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Unsere Religionslehrerin, Anna Kirchen, geht mit Ende Schuljahr 2025/26 in Pension. Wir wünschen Dir liebe Anna, einen guten Endspurt 
und einen guten Start in den nächsten Lebensabschnitt mit viel Zeit für Neues und danken Dir herzlich für deinen Einsatz in den Schulen 
im Gebiet von refurmo.

Redaktion

Danke an Anna Kirchen, Religionslehrerin

Sommer im Kopf

Doch wir wissen auch: Nicht jeder Sommertag ist sonnig. Manchmal ziehen 
Wolken auf, das Wetter schlägt um oder Sorgen begleiten uns weiter, auch 
wenn die Sonne scheint. Darum gefällt mir ein Gedanke aus einem Lied der 
Wise Guys besonders gut: «Sommer ist, was in deinem Kopf passiert.»
Natürlich freuen wir uns über schönes Wetter. Aber Lebensfreude hängt nicht 
allein von den äusseren Umständen ab. Sie beginnt oft mit unserer Haltung. 
Nehme ich wahr, was mir geschenkt wird? Kann ich mich an kleinen Dingen 
freuen? Bin ich offen für Begegnungen und Überraschungen?
Eine alte Geschichte erzählt von einem Gelehrten, der in der Wüste die Spuren 
eines Kamels entdeckt. Obwohl er das Tier nie gesehen hat, weiss er: Es muss 
hier gewesen sein. Sein Begleiter zeigt daraufhin auf den Sonnenaufgang und 
sagt: «Das sind die Fussspuren Gottes.»
Vielleicht lohnt es sich gerade in der Sommerzeit, nach solchen Spuren  
Ausschau zu halten: im Duft frisch gemähten Grases, in einem Gespräch am 
Gartenzaun, im Lachen von Kindern oder in einem stillen Moment der Dank-
barkeit. Oft sind es die kleinen Dinge, die uns spüren lassen, dass das Leben 
mehr ist als Termine und Verpflichtungen.
Ich wünsche Ihnen einen Sommer mit vielen schönen Begegnungen, erholsa-
men Momenten und offenen Augen für die Spuren Gottes in Ihrem Alltag.

Pfarrerin Corinne Dittes, Zuoz

Wenn diese Zeilen erscheinen, hat der Sommer hoffentlich 
Einzug gehalten. Die Tage sind lang, die Schulen stehen kurz 
vor den Ferien, und viele freuen sich auf eine Zeit mit etwas 
mehr Ruhe, Licht und Freiheit. Der Sommer hat etwas Beson-
deres: Er lädt uns ein, durchzuatmen, draussen zu sein und das  
Leben etwas langsamer anzugehen.
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Der vereinbarte Treffpunkt ist schnell gefunden: Rot wie eine 
Brombeere steht das Pfarrhaus am Dorfrand von Silvaplana. Schon 
beim Abbiegen auf die Via dal Farrer sehe ich Christoph Zingg, wie 
er in Weste und weissem Hemd Zügelboxen stapelt. Vor dem Ein-
gang liegt ein Holzgestell und Dutzende von Ziegelsteinen. Er baue 
ein Weinregal, die Handarbeit tue ihm gut, eben noch habe er an 
der Predigt für den Sonntag geschrieben.
«Bis heute fühle ich mich dem Handwerk 
verbunden», sagt Zingg, der einst eine Be-
rufslehre als Baumaterialhändler gemacht 
hat. Während des Studiums jobbte er auf 
dem Flughafen Kloten und belud Flugzeuge 
mit Reisegepäck. Ein Handwerk ist für ihn 
auch die Theologie: In den 90er-Jahren war 
er Pfarrer in Bever und Seelsorger am Spi-
tal Samedan. Danach ging er nach Zürich, 
wurde Leiter der Zürcher Stadtmissionen 
und Geschäftsführer der Stiftung Sozial-
werk Pfarrer Sieber. 
«Ich weiss das Leben zu geniessen, eben-
so gerne jedoch engagiere ich mich und streite um Dinge, die mir 
wichtig sind», so Zingg. Jahre nach dem Theologiestudium absol-
vierte er einen Master in NPO-Management – als Ergänzung zur 
Theologie. «Wer Armutsbetroffenen helfen will, muss rechnen 
können und Mitarbeitende führen». Umgekehrt würden Werte und 
Menschenbilder helfen, wenn im Betrieb schwierige Entscheide zu 
fällen sind: Entlassungen zum Beispiel oder Prioritäten bei finan-
ziellen Engpässen. 
Christoph Zingg erzählt gerne von seinen Erfolgen, erstaunlich  
offen auch von Rückschlägen und Brüchen in seinem Leben: «Ein 
Paar mal habe ich erlebt, dass ich wenig Grund zum Lachen hat-
te». Er erzählt von der Scheidung («es tut weh, wenn etwas zu 
Ende geht, das einmal gut war»), vom Tod seines besten Freundes 

durch Flugzeugabsturz, von einer Erkrankung mit entmutigender 
Perspektive. Doch mittlerweile sei da auch eine neue Liebe – zum 
Glück. 
«Ich bin noch da», sagt er mit schelmischem Unterton, lebens-
froh und neugierig. Es mache ihm Freude, sich noch einmal in ein 
Netzwerk einzubringen und als Pfarrer mit dem Leben vor Ort ver-

bunden zu sein. Für die Gottesdienste 
er hat sich extra einen Scalettamantel 
nähen lassen, ein für Bündner Pfarr-
personen typisches Gottesdienstge-
wand. «Ja ich bin Repräsentant dieser 
Kirche und ich bin es gerne.» 
Kummer bereitet ihm jedoch, dass die 
von den Kirchgemeinden angebote-
nen Rituale wie Taufe, Hochzeit oder 
Abdankungen immer weniger in An-
spruch genommen werden – oder sie 
werden im erweiterten Familienkreis 
gefeiert. «Die Dorfgemeinschaft will 
doch auch Anteil nehmen», gibt Zingg 

zu bedenken, «wie sollen Angehörige so die tragende Kraft der 
Dorfgemeinschaft spüren?» Ziel seiner Arbeit als Pfarrer im Kreis 
Seen ist es drum, Möglichkeiten der Beteiligung zu schaffen. Er 
will Leute zusammenbringen und einbinden und so das Kirchen-
leben fördern. 
Die vereinbarte Zeit für das Interview ist abgelaufen. Es folgt ein 
Fotoshooting vor dem Hauseingang und dann zieht es Christoph 
Zingg weiter. Er will nach Punt Muragl in den Baumarkt fahren 
und dort Platten für das Fundament eines Sonnenschirms kaufen. 
40 mal 40 Zentimeter gross sollen die Platten sein. Das Material? 
«Waschbeton». 

Stefan Hügli, Pfarrer in Celerina & Pontresina

«Neugierig und lebensfroh» 

Eine unternehmungslustige Gruppe von Senior:innen machte sich 
am Sonntag, 7. Juni auf den Weg Richtung Peschiera am Gardasee. 
Dort genossen wir während einer ganzen Woche sommerliche  
Temperaturen um die 30°C. Die Zeit verging wie im Flug. Frühauf-
steherinnen trafen sich zum Morgenschwimmen im See oder zum 
ersten Kaffee auf der schönen Hotelterrasse. Nach einem reich-
haltigen Frühstück und einer gemeinsamen Morgenandacht trafen 
sich die Bocciaspieler:innen zum fröhlichen Spiel. Nachmittags 
spielten die einen Karten auf der Hotelterrasse, andere genossen  
das Sonnenbaden am Pool, stöberten durch Kleiderläden in den 
Gässchen von Peschiera oder unternahmen eine Schifffahrt. 
Abends lockten italienische Spezialitäten zum Abendessen in den 
Gärten der Restaurants. Nur am Mittwochabend unterbrach ein 
heftiges Gewitter mit Hagel die sommerliche Idylle kurzzeitig.
Viel zu schnell stand der Reisebus wieder vor dem Hotel und 
brachte uns sicher wieder nach Hause.

Marie-Ursula Kind, Pfarrerin St. Moritz

Senioren-Ferien am Gardasee im Rahmen von «ökumenisch mitenand» 
(7.-12. Juni 2026)
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Am 2. Juli 2026 kehrt der Güggel zurück auf 
den Kirchturm der Dorfkirche in St. Moritz.
Auch die goldige Kugel wird neu befüllt  
und neben Dokumenten der Gemeinde  
St. Moritz werden auch verschiedene Un-
terlagen und eine Münze von «refurmo» mit 
in die Kugel gegeben:
Ein Zeitungsausschnitt betr. Fund Segantini- 
plakate in der Dorfkirche St. Moritz zusam-
men mit einer anlässlich Sängerfest 1898 
geprägten Gedenkmünzen, ein Auszug aus 
dem Buch «Refurmo in Engiadina’Ota» von 
Jon Manatschal betreffend St. Moritz, das 
aktuelle Leitbild und die Kirchgemeindeord-
nung von «refurmo», sowie das Protokoll  
der Gründungsversammlung von refurmo 
von 2016.

Redaktion

Der «Güggel» kehrt zurück

Am 2. Mai 2026 reisten wir - die Konfirmanden und Konfirmandin-
nen der Plaiv - nach Stockholm.
Um 6:23 Uhr sind wir mit dem Zug in Zuoz gestartet, und am frü-
hen Nachmittag von Zürich Flughafen nach Stockholm geflogen. 
In Stockholm angekommen, checkten wir gemeinsam im Hotel im 
Zentrum Stockholms ein. Am früher Abend erkundeten wir das 
Zentrum der Stadt, und gingen auf die Suche nach einem netten 
Restaurant. Nach dem Essen spazierten wir gemeinsam zurück 
zum Hotel.
Am zweiten Tag unserer Reise machten wir uns nach dem Früh-
stück auf den Weg durch die Stadt, in den Sonntagmorgen - Gottes-
dienst der Deutschen Kirchgemeinde St. Gertrud. Die Sozialdiako-
nin, die den Gottesdienst leitete, begrüsste uns Konfirmandinnen 
und Konfirmanden herzlich. Nach dem Gottesdienst durften wir 
die Zeit nutzen, Stockholm selbst zu erkunden. Manche von uns 
flanierten zu Fuss durch die Altstadt, andere entschieden sich für 
den E-Scooter. Am Nachmittag unternahmen wir eine Rundfahrt 
mit dem Schiff. Vorbei an grossen Kreuzfahrtschiffen und riesigen 
Fähren ging es in den Schärengarten von Stockholm -  die vielen 
verschiedenen Inseln – Grosse und Kleine, Bewohnte und Unbe-
wohnte gehören zum «Skärgarden».
Der dritte Tag der Reise startete erneut mit einem guten Frühstück. 
Am Vormittag hatten wir Gelegenheit, um noch ein paar Souvenirs 
einzukaufen und versammelten uns anschliessend für die Wach-
ablösung um 12:15 Uhr vor dem königlichen Schloss. Die Wachab-
lösung mit Pferden und Musik dauerte ca. eine halbe Stunde, und 
war sehr eindrücklich. Anschliessend liefen wir gemeinsam durch 

Konfirmandenreise nach Stockholm

die Stadt, zur Museumsinsel, auf der sich auch das Vasa Museum 
befindet. Dort erhielten wir eine spannende 40minütige Führung 
durch die Geschichte des 1628 vor Stockholm untergegangenen 
Kriegschiffes, welches äusserst gut erhalten 333 Jahre später 
geborgen wurde und nun im eigens dafür gebauten Museum zu 
sehen ist.
An jenem Abend assen wir in einem Burger/Taco Restaurant. An-
gekommen im Hotel mussten wir leider schon wieder packen, um 
am nächsten Vormittag die Rückreise anzutreten. 
Alle Konfirmanden und Konfirmandinnen hatten eine sehr schöne  
Zeit in Stockholm und sind wohlbehalten zurückgekehrt. Vielen 
Dank für diese schöne Konf-Reise!

Die Konfirmanden: 

Justine, Gianna, Ladina, Ellen, Robin, Men, Janic, Konstantin und Nino

Ein Dank gilt Mario Häfliger, ehemaliger Kirchgemein-
depräsident von St. Moritz, der die Münze zur Verfügung 
gestellt hat.
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1929 und 1933 kamen die beiden Giacometti-Fenster La Spraunza 
und La Charited in den Chor von San Luzi Zuoz. 20 Jahre später 
schuf Giuseppe Scartezzini (1895-1967) genau gegenüber sein 
Rundfenster La Cretta.  Scartezzini wer? 
Augusto Giacometti und Scartezzini verbindet viel. Giacometti 
(1877-1947) schreibt, «…er habe 1915 hie und da mit dem Maler 
Giuseppe Scartezzini im Olivenbaum (Frauenverein) gegessen». 
Das ist erstaunlich, arbeitete der damals 20-jährige Scartezzini  
doch als Kataster- und Tiefbauzeichner im Gaswerk Zürich und 
hatte bis dahin nie – und auch später nie – eine Ausbildung zum 
Maler oder Kunstmaler absolviert. Scartezzini war immer Auto-
didakt. 
Scartezzini war einer der Mitarbeiter von Giacometti bei der Aus-
malung für das Amtshaus I in Zürich («Blüemlihalle») und diente 
ihm gleichzeitig als Modell. 1948 – nach Giacomettis Tod – reno-
viert Scartezzini diese Fresken in Etappen. 1951 erhält Scartezzini 
von Gordon Spencer, dem langjährigen Games Master am Lyceum 
Zuoz (genannt ‘der Knochen’), den Auftrag, in Erinnerung an dessen  
verstorbene Frau ein Glasfenster für die Kirche San Luzi zu schaffen.  
Nach der Vollendung schreibt Scartezzini an seinen langjährigen 
Förderer Arnoldo Zendralli:
«Bei Gelegenheit werde ich mich aber auf leisen Sohlen in  
die Kirche von Zuoz schleichen und schauen, was für Gesichter 
Giacomettis «La Spraunza» und «La Charited» zu Beppes «La 
Cretta» machen. Hoffentlich sind die beiden Damen nicht schon 
aus prinzipiellen Gründen beleidigt? Weil ich Ihnen ohne vorange-
hende Anstandsvisite einfach die Dame in Blau beigestellt habe; 
mit fünf Sternen als Haarschmuck, drei weissen Lilien in der 
Hand und heisse rote Flammen der Liebe züngeln zu ihr empor.  
Eine schnittigschlanke Mondsichel hängt kaltschimmernd am 
blauvioletten Samt des Nachthimmels.» Dieses Rundfenster im 
Occulus über dem Eingang bzw. hinter dem Orgelprospekt ist eine 
grosse Hommage Scartezzinis an Giacometti.

Walter Isler, Kirchenführer

Giacometti und Scartezzini in Zuoz

Nach dem erfolgreichen Orgelsommer-Konzerten im letzten Jahre  
freuen wir uns, Ihnen vom 18. Juli bis zum 8. August 2026 ins-
gesamt sieben interessante Orgelkonzerte anbieten zu können. 
Dieses Jahr beschränken wir uns nicht nur auf St. Moritz sondern 
werden auch in Samedan, Zuoz und Pontresina die Orgeln zum  
Erklingen bringen. Unsere Organistinnen und Organisten haben ein 
vielfältiges Programm vorbereitet. Lassen Sie sich auf eine mu-
sikalische Reise durch verschiedene Epochen – vom Barock über 
die Romantik bis hin zur zeitgenössischen Musik. Erleben Sie vor 
Ort die Faszination der Orgelklänge, die nicht nur den Kirchenraum  
erfüllen, sondern mit ihrer beeindruckenden Tiefe auch die Seele 
der Menschen berühren können.

Michele Montemurro, Organist & musikalischer Koordinator «refurmo».

Orgelsommer 2026

Am 29. Juli 2026 jährt sich die feierliche Ein-
weihung des Fensters von Giuseppe Scartezzini 
zum 75. Mal. Zu diesem Jubiläum findet ein 
Anlass mit Würdigung Scartezzinis und dessen 
Werk statt. 

Rundfenster La Cretta von Giuseppe Scartezzini


